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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf Mobiltele-
kommunikationssysteme, und genauer auf ein Ver-
fahren und ein System zum Messen von HF-Signalen 
in einem zellularen Telekommunikationssystem mit 
einem Merkmal durch ein Mobiltelefon unterstützter 
Übergabe.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] In zellularen Mobiltelekommunikationssyste-
men ist es häufig notwendig, Signalpegel in ausge-
wählten Kanälen des Systems, in einer Mobilstation 
für unterschiedliche Zwecke zu messen – siehe auch 
US-A-5 428 816. In gewissen Zeiten können Res-
sourcen zum Durchführen von Messungen in der Mo-
bilstation begrenzt sein, und es kann schwierig sein, 
eine genaue Menge von Messungen zu erhalten, 
wenn gewünscht wird, Signalpegel in einer großen 
Zahl von Kanälen in einem Zeitpunkt zu messen.

[0003] Eine Aufgabe, die Ressourcen verwendet, 
die zum Durchführen von Signalpegelmessungen in 
einer Mobilstation erforderlich sind, ist die Aufgabe 
von durch ein Mobiltelefon unterstützter Übergabe 
(MAHO, mobile assisted handoff). MAHO ist ein Pro-
zess, durch den Steuerung eines Rufes, der eine Mo-
bilstation einbezieht, von Basisstation zu Basisstati-
on transferiert wird, während sich die Mobilstation 
überall in dem System bewegt. Beispiele von Syste-
men, in denen MAHO implementiert wurde, enthalten 
digitale Systeme, die gemäß den Systemen EIA/TIA 
IS-54B und IS-136 arbeiten.

[0004] In Systemen IS-54B und IS-136 wird der Si-
gnalübertragungsmodus vom Vielfachzugriff in Zeit-
multiplex (TDMA) verwendet. In TDMA werden Kom-
munikationen zwischen einer Basisstation und einer 
bestimmten Mobilstation in Funkkanälen übertragen, 
die auch für Kommunikationen zwischen der gleichen 
Basisstation und bis zu zwei unterschiedlichen Mobil-
stationen verwendet werden können. Die Kommuni-
kationen werden durch Daten oder digitalisierte 
Sprachsignale ausgeführt, die als Häufungen 
(bursts) in Zeitschlitzen übertragen werden, die in 
den Funkkanälen zeitlich multiplext sind. Jeder Mo-
bilstation in Kommunikation mit einer Basisstation ist 
ein Zeitschlitz in sowohl dem Umkehrkanal als auch 
Vorwärtskanälen zugewiesen. Die zugewiesenen 
Zeitschlitze sind für jede Mobilstation eindeutig, so-
dass Kommunikationen zwischen unterschiedlichen 
Mobiltelefonen einander nicht stören.

[0005] Ein MAHO-Übergabeprozess ist spezifiziert, 
in den Standards IS-54B und IS-136 verwendet zu 

werden. Eine MAHO-Übergabemessung geschieht in 
der Mobilstation während der Zeiten, wenn die Mobil-
station weder in dem zugewiesenen Umkehrka-
nal-Zeitschlitz überträgt noch in dem zugewiesenen 
Vorwärtskanal-Zeitschlitz empfängt. In dem MA-
HO-Prozess überwacht während der Zeiten zwi-
schen Signalhäufungen in einem laufenden Ruf die 
Mobilstation periodisch Funkkanäle (Übergabemes-
sungskanäle) jeder Basisstation, die sich in enger 
Nachbarschaft zu der Basisstation befindet, mit der 
der Ruf abläuft. Der Steuerkanal jeder benachbarten 
Basisstation wird typischerweise als der Übergabe-
messungskanal verwendet. Für jede Mobilstation, die 
in einen laufenden Ruf einbezogen ist, sind die Über-
gabemessungskanäle, die gemessen werden, in der 
Nachbarzellenliste der Zelle enthalten, in der der Ruf 
abläuft. Zusätzlich zum Messen der Übergabemes-
sungskanäle von benachbarten Basisstationen wäh-
rend eines laufenden Rufes misst die Mobilstation 
auch die Empfangssignalstärke in dem aktuellen Ka-
nal, in dem der Ruf abläuft.

[0006] Die Mobilstation misst die Empfangssignal-
stärke in den Übergabemessungskanälen und dem 
aktuellen Kanal und überträgt die Messergebnisse zu 
der aktuellen Basisstation. Die aktuelle Basisstation 
leitet dann diese Messergebnisse zu der MSC weiter. 
Falls die Empfangssignalstärke in dem aktuellen Ka-
nal unter die Empfangssignalstärke in einem Überga-
bemessungskanal einer benachbarten Zelle abfällt, 
initiiert die MSC eine Übergabe zu dieser benachbar-
ten Zelle.

[0007] Die Analogsteuerkanäle (ACCH) der be-
nachbarten Zellen werden als die Übergabemes-
sungskanäle für IS-54B-MAHO verwendet. In 
IS-136-MAHO werden die digitalen Steuerkanäle 
(DCCHs) der benachbarten Zellen als die Übergabe-
messungskanäle für MAHO verwendet.

[0008] Da MAHO meist innerhalb der Mobilstation 
durchgeführt wird, sind die Ressourcen zum Ausfüh-
ren des Prozesses begrenzt. IS-54B- und IS-136-Mo-
bilstationen können nur fünfzig Messungen pro Se-
kunde durchführen. Funkbedingungen, wie etwa 
Rayleigh-Schwund, Schattenbildung etc. sind derart, 
dass es notwendig ist, Messungen zu mitteln, um ei-
nen zuverlässigen Signalstärkewert bereitzustellen. 
Deshalb ist es notwendig, die Zahl von Zellen, die die 
Nachbarzellenliste umfassen, zum Zweck der MA-
HO-Messung auf viel weniger als fünfzig Zellen zu 
begrenzen. Der IS-54B-Standard begrenzt die Größe 
der Nachbarzellenliste auf zwölf Zellen. IS-136 setzt 
eine Größenbegrenzung von vierundzwanzig. Die Er-
höhung in der Größe der Liste in IS-136 gegenüber 
IS-54B hat einen begrenzten Effekt, da die Grenze 
von fünfzig Messungen pro Sekunde dennoch zutrifft 
und jegliche Erhöhung in der Zahl von Zellen in der 
Liste Signalstärkemessgenauigkeit in einem beliebi-
gen gegebenen Übergabemessungskanal mindert.
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[0009] In gewissen Zeiten kann es notwendig sein, 
einen Signalpegel in einer Mobilstation in Kanälen für 
andere Zwecke als MAHO zu messen. Dann kann die 
Zahl von Kanälen, in denen eine Signalpegelmes-
sung abgeleitet wird, relativ zu der Zahl von Kanälen 
in der Nachbarzellenliste ziemlich groß sein. Da der 
MAHO-Prozess ressourcenintensiv ist, so weit wie er 
eine Verwendung von Ressourcen erfordert, die zum 
Durchführen von Übergabemessungen in einer Mo-
bilstation verfügbar sind, ist es schwierig, Signalpe-
gelmessungen in der Mobilstation für andere Zwecke 
ohne Beeinträchtigung der Effizienz und Genauigkeit 
des MAHO-Prozesses zu erhalten.

[0010] Z.B. können Messungen in der Mobilstation 
für Zwecke außer MAHO in einem System notwendig 
sein, das adaptive Kanalzuordnung verwendet. In ei-
nem System, das adaptive Kanalzuordnung verwen-
det, kann ein Kommunikationskanal des Systems ei-
ner beliebigen Zelle des Systems zugewiesen sein. 
In diesem Typ eines Systems wird ein adaptiver Ka-
nalzuordnungsprozess verwendet, in dem Interfe-
renzmessungen in verfügbaren Systemkommunikati-
onskanälen innerhalb einer bestimmten Zelle ge-
schehen. Wenn es notwendig ist, einen Kommunika-
tionskanal für Sprach- oder Verkehrskommunikatio-
nen innerhalb der Zelle zuzuordnen, wird dann einer 
der am wenigsten gestörten verfügbaren Kanäle zu-
geordnet.

[0011] Bezüglich beliebiger Signalpegelmessungen 
wird eine größere Genauigkeit in adaptiver Kanalzu-
ordnung erreicht, indem eine Zahl von Messungen 
einschließlich Messungen während laufender Rufe 
und Messungen, die in einer Mobilstation durchge-
führt werden, so groß wie möglich gemacht wird. Da 
MAHO-Messungsressourcen begrenzt sind, wäre es 
in einem System, das sowohl MAHO als auch adap-
tive Kanalzuordnung verwendet, schwierig, die not-
wendigen Signalpegelmessungen in einer Mobilstati-
on mit einer gewünschten Genauigkeit zu erhalten. 
Das gleiche Problem tritt auf, wenn Signalpegelmes-
sungen für andere Zwecke als adaptive Kanalzuord-
nung durchzuführen sind.

[0012] Es wäre dann von Vorteil, in einem zellularen 
System mit einer MAHO-Funktion ein Verfahren und 
ein System zum effizienten Messen von HF-Signal-
pegeln in einer Mobilstation zu haben, während der 
Effekt der Messungen auf die Effizienz des MA-
HO-Prozesses minimiert wird.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0013] Die vorliegende Erfindung stellt ein Verfah-
ren und ein System zum Messen von HF-Signalen in 
einem zellularen Telekommunikationssystem mit ei-
nem Merkmal von durch ein Mobiltelefon unterstütz-
ter Übergabe (MAHO) bereit.

[0014] Das Verfahren und das System nutzen den 
Messprozess der durch ein Mobiltelefon unterstütz-
ten Übergabe, um Signalpegel in einer Mobilstation in 
zusätzlichen Kanälen außer Übergabemessungska-
nälen zu messen, in denen ein Signalpegel für MA-
HO-Zwecke gemessen wird. Eine Verwendung des 
Verfahrens und des Systems erlaubt, dass Signalpe-
gelmessungen in den zusätzlichen Kanälen und in 
Übergabemessungskanälen unter Verwendung einer 
einzelnen Nachbarzellenliste durchgeführt werden. 
Eine Verwendung des Verfahrens und des Systems 
minimiert den Effekt einer Durchführung von Messun-
gen in den zusätzlichen Kanälen in der Mobilstation 
in der Effizienz des MAHO-Messprozesses. Die Er-
gebnisse der Messungen, die in den zusätzlichen Ka-
nälen durchgeführt werden, können durch den Sys-
tembetreiber nach Wunsch genutzt werden. Z.B. kön-
nen die zusätzlichen Kanäle Kanäle sein, die überall 
in dem System adaptiv zugeordnet werden, und die 
Messergebnisse in den zusätzlichen Kanälen können 
in dem adaptiven Kanalzuordnungsprozess verwen-
det werden.

[0015] In einer Ausführungsform der Erfindung wer-
den zusätzliche Kanäle, die zu messen sind, einer 
modifizierten MAHO-Nachbarzellenliste selektiv hin-
zugefügt, die ausgewählte Übergabemessungskanä-
le für eine bestimmte Zelle des Systems enthält. Die 
zusätzlichen Kanäle und Übergabemessungskanäle 
bilden eine modifizierte Messungsliste. Die modifi-
zierte Messungsliste wird dann in dem MAHO-Mes-
sungsprozess verwendet, um Signalpegelmessun-
gen in jedem Kanal in der Liste zu erhalten.

[0016] Die zusätzlichen Kanäle werden durch Über-
tragen von Messungslisten für eine Messung gemes-
sen, während eine Mobilstation in einer Zelle arbeitet. 
Jede Messungsliste ist von einer vorbestimmten Grö-
ße, enthält eine vorbestimmte Zahl von Übergabe-
messungskanälen und eine vorbestimmte Zahl von 
zusätzlichen Kanälen. Während ein Ruf läuft, werden 
unterschiedliche Messungszellenlisten zu der Mobil-
station übertragen. Für jede Nachbarzellenliste, die 
zu der Mobilstation übertragen wird, wurde mindes-
tens einer der zusätzlichen Kanäle oder mindestens 
einer der Übergabemessungskanäle der letzten zu-
vor übertragenen Nachbarzellenliste durch einen an-
deren zusätzlichen Kanal oder anderen Übergabe-
messungskanal ersetzt. Die zusätzlichen Kanäle und 
Übergabemessungskanäle können einer zu einem 
Zeitpunkt oder als eine Gruppe von mehr als einem 
ersetzt werden, sodass die Nachbarzellenliste auf ei-
ner vorbestimmten Größe bleibt. Der Prozess zum 
Übertragen von modifizierten Messungszellenlisten 
und Durchführen von Messungen setzt sich fort, bis 
der Ruf terminiert ist. Die zusätzlichen Kanäle kön-
nen der Messungsliste in einer unterschiedlichen 
Reihenfolge für unterschiedliche Mobilstationen, die 
in der Zelle arbeiten, hinzugefügt werden.
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[0017] Der Prozess kann während jedes Rufes wie-
derholt werden, bis eine gewünschte Menge von 
Messungen in der Menge von zusätzlichen Kanälen 
erhalten wurde.

[0018] Signalpegelmessungen können in N verfüg-
baren Übergabemessungskanälen durchgeführt wer-
den, die in einer anfänglichen Messungsliste enthal-
ten sind, die zu der Mobilstation bei Rufeinrichtung 
übertragen wird. Die Y Übergabemessungskanäle 
mit den Y höchsten Signalpegeln von Messungen, 
die in den N verfügbaren Übergabemessungskanä-
len durchgeführt werden, können dann als die Über-
gabekanäle ausgewählt werden, die in die Mes-
sungsliste einzubeziehen sind. Die Zahl von zusätzli-
chen Kanälen, die in die Liste einzubeziehen sind, 
zusammen mit den Übergabemessungskanälen kön-
nen dann gewählt werden, sodass die Messungsliste 
auf einer Größe von N Kanälen bleibt. Alternativ kön-
nen die Übergabemessungskanäle durch Auswählen 
aller Übergabemessungskanäle mit einem Signalpe-
gel über einer vorbestimmten Schwelle ausgewählt 
werden, und es kann eine Zahl von zusätzlichen 
Messungskanälen hinzugefügt werden, um eine Liste 
einer gewünschten Größe zu erstellen. Die Größe 
der Nachbarzellenliste kann durch Systemstandards 
und Effizienzbetrachtungen bestimmt werden. Wäh-
rend der Ruf läuft, können die Übergabemessungs-
kanäle in der Messungsliste durch andere Übergabe-
messungskanäle ersetzt, und Messungen durchge-
führt werden um zu verifizieren, dass die Übergabe-
messungskanäle in der Messungsliste den Kriterien 
entsprechen, durch die sie ausgewählt wurden.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0019] Fig. 1 veranschaulicht zehn Zellen innerhalb 
eines zellularen Telekommunikationssystems des 
Typs, den die vorliegende Erfindung allgemein be-
trifft;

[0020] Fig. 2 zeigt die Zellen des in Fig. 1 gezeigten 
Systems mit zusätzlichen Zellen;

[0021] Fig. 3 ist ein Blockpegeldiagramm von Ab-
schnitten eines zellularen Systems gemäß einer Aus-
führungsform der Erfindung; und

[0022] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm, das Schritte 
darstellt, die innerhalb eines zellularen Telekommuni-
kationssystems gemäß einer Ausführungsform der 
Erfindung durchgeführt werden.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0023] Bezug nehmend auf Fig. 1 wird ein Abschnitt 
eines herkömmlichen zellularen Funkkommunikati-
onssystems des Typs gezeigt, den die vorliegende 
Erfindung allgemein betrifft. In Fig. 1 kann ein belie-
biger geografischer Bereich in eine Vielzahl von zu-

sammenhängenden Funkabdeckungsbereichen, 
oder Zellen Zelle A-Zelle J unterteilt werden. Wäh-
rend das System von Fig. 1 veranschaulichend ge-
zeigt wird, nur zehn Zellen zu enthalten, sollte klar 
verstanden werden, dass in der Praxis die Zahl von 
Zellen viel größer sein wird.

[0024] In Verbindung stehend mit und befindlich in-
nerhalb jeder von Zelle A-Zelle J ist eine Basisstation, 
die als eine entsprechende einer Vielzahl von Basis-
stationen B1-B10 bezeichnet wird. Jede der Basis-
stationen B1-B10 enthält einen Sender, einen Emp-
fänger und eine Basisstationssteuervorrichtung, die 
in der Technik gut bekannt sind. In Fig. 1 werden die 
Basisstationen B1-B10 veranschaulichend gezeigt, 
sich jeweils in der Mitte von jeder von Zelle A-Zelle J 
zu befinden, und sind mit Rundstrahlantennen aus-
gerüstet. In anderen Konfigurationen des zellularen 
Funksystems können sich jedoch die Basisstationen 
B1-B10 nahe der Peripherie befinden, oder ander-
weitig weg von der Mitte der Zelle A-Zelle J, und kön-
nen Zelle A-Zelle J mit Funksignalen entweder als 
Rundstrahl oder gerichtet illuminieren. Deshalb dient 
die Darstellung des zellularen Funksystems von 
Fig. 1 nur Zwecken von Veranschaulichung, und ist 
nicht als eine Begrenzung in den möglichen Imple-
mentierungen des zellularen Funksystems gedacht, 
innerhalb derer die vorliegende Erfindung implemen-
tiert wird.

[0025] Mit fortsetzendem Bezug auf Fig. 1 kann 
eine Vielzahl von Mobilstationen M1-M10 innerhalb 
von Zelle A-Zelle J vorgefunden werden. Jede der 
Mobilstationen M1-M10 enthält einen Sender, einen 
Empfänger und eine Mobilstationssteuervorrichtung, 
wie in der Technik gut bekannt. Erneut werden in 
Fig. 1 nur zehn Mobilstationen gezeigt, es sollte aber 
verstanden werden, dass die tatsächliche Zahl von 
Mobilstationen in der Praxis viel größer sein wird und 
unvermeidlich die Zahl von Basisstationen stark 
überschreiten wird. Während keine der Mobilstatio-
nen M1-M10 in einigen von Zelle A-Zelle J vorgefun-
den werden kann, sollte das Vorhandensein oder die 
Abwesenheit der Mobilstationen M1-M10 in einer be-
liebigen bestimmten von Zelle A-Zelle J verstanden 
werden, in der Praxis von den einzelnen Wünschen 
von Benutzern der Mobilstationen M1-M10 abhängig 
zu sein, die von einer Stelle in der Zelle zu einer an-
deren oder von einer Zelle zu einer angrenzenden 
Zelle oder benachbarten Zelle, und sogar von einem 
zellularen Funksystem, das durch eine MSC bedient 
wird, zu einem anderen derartigen System wandern 
können.

[0026] Telefonanrufe können in jeder der Mobilstati-
onen M1-M10 durch eine oder mehr der Basisstatio-
nen B1-B10 und eine Mobilstations-Vermittlungsstel-
le (MSC) initiiert oder empfangen werden. Eine Mo-
bilstations-Vermittlungsstelle (MSC) ist durch Kom-
munikationsverknüpfungen, z.B. Kabel, mit jeder der 
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veranschaulichenden Basisstationen B1-B10 und mit 
dem öffentlich vermittelten Festtelefonnetz (PSTN), 
nicht gezeigt, oder einem ähnlichen Festnetz verbun-
den, welches eine Einrichtung eines dienstintegrie-
renden digitalen Netzes (ISDN) enthalten kann. Die 
relevanten Verbindungen zwischen der Mobilstati-
ons-Vermittlungsstelle (MSC) und den Basisstatio-
nen B1-B10, oder zwischen der Mobilstations-Ver-
mittlungsstelle (MSC) und dem PSTN oder ISDN 
werden in Fig. 1 nicht vollständig gezeigt, sind aber 
einem Durchschnittsfachmann gut bekannt. Ähnlich 
ist auch bekannt, mehr als eine Mobilstations-Ver-
mittlungsstelle in ein zellulares Funksystem einzube-
ziehen und jede zusätzliche Mobilstations-Vermitt-
lungsstelle mit einer anderen Gruppe von Basisstati-
onen und mit anderen Mobilstations-Vermittlungs-
stellen über Kabel oder Funkverknüpfungen zu ver-
binden.

[0027] Jede MSC kann in einem System die Admi-
nistration von Kommunikation zwischen jeder der Ba-
sisstationen B1-B10 und der Mobilstationen M1-M10 
in Kommunikation mit ihr steuern. Während sich eine 
Mobilstation in dem System bewegt, registriert die 
Mobilstation ihren Standort mit dem System durch die 
Basisstationen, die den Bereich steuern, in dem sich 
die Mobilstation befindet. Wenn das Mobilstati-
ons-Telekommunikationssystem einen Ruf empfängt, 
der zu einer bestimmten Mobilstation gerichtet ist, 
wird eine Rundrufnachricht, die zu dieser Mobilstati-
on gerichtet ist, in Steuerkanälen der Basisstationen 
ausgerufen, die den Bereich steuern, von dem ange-
nommen wird, dass sich die Mobilstation dort befin-
det. Auf Empfang der Rundrufnachricht hin, die an sie 
gerichtet ist, tastet die Mobilstation Systemzugriffska-
näle ab und sendet eine Rundrufantwort zu der Ba-
sisstation, von der sie das Signal des stärksten Zu-
griffskanals empfangen hat. Es wird dann der Pro-
zess initiiert, um die Rufverbindung zu erstellen. Die 
MSC steuert den Rundruf einer Mobilstation, von der 
geglaubt wird, dass sie sich in dem geografischen 
Bereich befindet, der durch ihre Basisstationen 
B1-B10 bedient wird, als Reaktion auf den Empfang 
eines Rufes nach dieser Basisstation, die Zuweisung 
von Funkkanälen zu einer Mobilstation durch eine 
Basisstation auf Empfang einer Rundrufantwort von 
der Mobilstation hin, ebenso wie die Übergabekom-
munikationen mit einer Mobilstation von einer Basis-
station zu einer anderen als Reaktion darauf, dass 
sich die Mobilstation durch das System bewegt, von 
Zelle zu Zelle, während die Kommunikation fort-
schreitet.

[0028] Jeder von Zelle A-Zelle J werden eine Viel-
zahl von Stimm- oder Sprachkanälen und mindes-
tens ein Steuerkanal zugeordnet, wie etwa ein analo-
ger Steuerkanal (ACCH) oder ein digitaler Steuerka-
nal (DCCH). Der Steuerkanal wird verwendet, um die 
Operation von Mobilstationen mittels Information zu 
steuern oder zu überwachen, die zu/von jenen Ein-

heiten übertragen und empfangen wird. Derartige In-
formation kann enthalten Rufursprung, Rundrufsig-
nale, Rundrufantwortsignale, Standortregistrationssi-
gnale und Sprachkanalzuweisungen.

[0029] Das Verfahren und das System der Erfin-
dung können in einem System ähnlich zu dem, das in 
Fig. 1 gezeigt wird, das eine durch ein Mobiltelefon 
unterstützte Übergabefunktion nutzt, implementiert 
werden. Die Übergabe kann durch das Verfahren von 
durch ein Mobiltelefon unterstützter Übergabe (MA-
HO) geschehen, das in dem gemeinsam zugewiese-
nen US-Patent Nr. 5,200,957 für Dahlin spezifiziert 
ist, welches hiermit durch Verweis einbezogen wird. 
Während der Prozedur für Rufeinrichtung in einem di-
gitalen Kommunikationskanal informiert die Basissta-
tion die Mobilstation über eine Funkkanalfrequenz 
und auch über einen Zeitschlitz, der den Zeitschlitz 
identifiziert, der zu verwenden ist, und einen digitalen 
Sprachfarbcode (DVCC). Während der Rufeinrich-
tungsprozedur informiert die Basisstation die Mobil-
station auch über eine Vielzahl von DCCH-Kanälen, 
deren Signalstärke durch das Mobiltelefon für Über-
gabezwecke zu messen ist. Diese Vielzahl von 
DCCH-Kanälen sind die DCCH-Kanäle von Zellen, 
die die Nachbarzellenliste umfassen.

[0030] Bezug nehmend nun auf Fig. 2 werden darin 
die Zellen des in Fig. 1 gezeigten Systems mit zu-
sätzlichen Zellen gezeigt. Jede der in Fig. 2 gezeig-
ten Zellen hat einen DOCH, der mit ihr in Verbindung 
steht. Während sich eine Mobilstation, die in einen 
laufenden Ruf einbezogen ist, unter Zelle A-Zelle S 
von Fig. 2 bewegt, werden Messungen in DCCH-Ka-
nälen von Nachbarzellen durchgeführt, die in der 
Nachbarzellenliste enthalten sind. Das System wird 
eine Steuerung von Rufkommunikationen von Zelle 
zu Zelle basierend auf diesen Messergebnissen 
steuern. Abhängig von der Bewegung der Mobilstati-
on, ebenso wie anderen Umständen, wird jedes Mal, 
wenn eine Übergabe auftritt, eine neue Vielzahl von 
DCCH-Kanälen ausgewählt und die entsprechende 
Nachbarzellenliste zu der Mobilstation von der ver-
antwortlichen Basisstation während des Verlaufs der 
Verbindung übertragen. Während des Verlaufs der 
Verbindung misst die Mobilstation die Signalstärke 
von Signalen in der gegebenen Vielzahl von 
DCCH-Kanälen. Messungen geschehen während 
Zeitschlitzen, die durch den digitalen Kommunikati-
onskanal nicht verwendet werden.

[0031] Die Mobilstation misst auch eine Signalstär-
ke in dem digitalen Kommunikationskanal, der für die 
hergestellte Verbindung verwendet wird, und die Bit-
fehlerrate der hergestellten Verbindung. Die Mobil-
station überträgt Ergebnisse ihrer Messungen, vor-
zugsweise gemittelt, häufig zu der Basisstation, vor-
zugsweise zweimal pro Sekunde.

[0032] Die Basisstation misst auch eine Signalstär-
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ke in dem digitalen Kommunikationskanal, der für die 
hergestellte Verbindung verwendet wird, und die Bit-
fehlerrate in der hergestellten Verbindung. Die Basis-
station verarbeitet und analysiert die Ergebnisse ihrer 
eigenen Messungen und der Messungen der Mobil-
station für einen Vergleich mit Übergabekriterien. 
Wenn gemäß den Ergebnissen und Kriterien eine 
Übergabe gewünscht wird, informiert die Basisstation 
die Mobiltelefon-Vermittlungsstelle, die mindestens 
eine Zielbasisstation anzeigt, die für eine Übernahme 
der Verantwortlichkeit für die Kommunikation mit dem 
Mobiltelefon als geeignet angenommen wird.

[0033] Die Mobiltelefon-Vermittlungsstelle fordert 
die Zielbasisstation(en) auf, eine Signalstärke in ei-
nem Funkkanal in dem Zeitschlitz zu messen, der 
durch das Mobiltelefon für die hergestellte Verbin-
dung verwendet wird. Die Mobiltelefon-Vermittlungs-
stelle informiert auch die Zielbasisstation über den di-
gitalen Farbcode, der durch die Mobilstation verwen-
det wird.

[0034] Die Zielbasisstation(en) stimmt (stimmen) ei-
nen Empfänger zu dem Funkkanal ab, der durch die 
Mobiltelefon-Vermittlungsstelle angezeigt wird, und 
verwendet den Zeitschlitzidentifikator des angezeig-
ten Zeitschlitzes für Häufungssynchronisation. Die 
Zielbasisstation prüft das Erscheinen des digitalen 
Verifizierungsfarbcodes, der durch die Mobiltele-
fon-Vermittlungsstelle angezeigt wird, und misst die 
Signalstärke des Häufungssignals, vorausgesetzt, 
dass der digitale Verifizierungsfarbcode korrekt ist. 
Die Zielbasisstation überträgt dann die Ergebnisse 
der Signalstärkemessung zu der Mobiltelefon-Ver-
mittlungsstelle. Die Zielbasisstation informiert die 
Mobiltelefon-Vermittlungsstelle auch über das Ergeb-
nis der Prüfung des Erscheinens des digitalen Verifi-
zierungsfarbcodes, d.h. ob der digitale Verifizierungs-
farbcode in der Häufung in dem Zeitschlitz des Funk-
kanals erschienen ist.

[0035] Die Mobiltelefon-Vermittlungsstelle be-
stimmt, ob eine Übergabe zu einer Zielbasisstation 
durchgeführt werden sollte, unter Berücksichtigung 
der Ergebnisse der Signalstärkemessungen einer 
(von) Zielbasis (Zielbasen) ebenso wie anderer Um-
stände, z.B. Verkehrslast.

[0036] Die Zielbasisstationen können gemäß einem 
gemessenen Signalpegel in dem Messungskanal 
von jeder Basisstation, oder alternativ gemäß einem 
gemessenen Signalpegel in dem Messungskanal je-
der Basisstation und einer Einordnungsstrafe, die 
durch Zellencharakteristika bestimmt wird, wie etwa 
Senderleistung oder Zellengröße, eingeordnet wer-
den. Den Zellen aller Zielbasisstationen kann ein Ein-
ordnungswert zugewiesen werden. Z.B. könnte ein 
Einordnungswert für Zelle i wie folgt kalkuliert wer-
den: 

Ri = SSi(dB) – Pi

wobei SSi ein gemessener Signalpegel ist und Pi die 
Einordnungsstrafe von Zelle i ist. Z.B. könnte Pi für 
Zellen, die eine schwere Last von Rufverkehr über-
tragen, höher eingestellt werden.

[0037] Um eine große Zahl von Übergaben für sich 
schnell bewegende Mobilstationen in einem System 
mit Makro- und Mikrozellen zu vermeiden, ist es wün-
schenswert, eine sich schnell bewegende Mobilstati-
on zu größeren Makrozellen zu übergeben. T sei der 
Zeitwert eines Timers, der gestartet wird, wenn ein 
Schwellensignalpegel in dem Messungskanal einer 
Kandidatenzelle erfasst wird. In diesem Fall könnte 
der Einordnungswert von Zelle i wie folgt kalkuliert 
werden: 

Ri = SSi(dB) – Pi – Ptempi·H(T-Ttempi)

wobei Ptempi eine zusätzliche Einordnungsstrafe ist, 
die während der begrenzten Zeitperiodendauer Ttempi

angewendet wird. Die Funktion H ist derart, dass: 

[0038] Falls sich die Mobilstation in Bezug auf die 
Größe einer Mikrozelle schnell bewegt, wird sie die 
Mikrozelle ohne Durchführung einer Übergabe zu der 
Mikrozelle passieren, obwohl die Mikrozelle eine 
hohe Signalpegelstärke hat, wie in der Mobilstation 
gemessen. Falls sich die Mobilstation langsam be-
wegt, kann H(T-Ttempi) 0 werden, und die Mikrozelle 
kann in den Einordnungen von Übergabekandidaten 
ansteigen.

[0039] Das Verfahren und das System der Ausfüh-
rungsform wird in ein IS-136-System implementiert, 
wie etwa das System, das in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt 
wird.

[0040] Bezug nehmend nun auf Fig. 3 wird darin ein 
Blockebenendiagramm von Abschnitten eines zellu-
laren Systems gemäß einer Ausführungsform der Er-
findung gezeigt. Das zellulare System enthält eine 
Mobiltelefon-Vermittlungsstellen-/Basisstationssteu-
ervorrichtung (MSC/BSC) 302, eine Basistranscei-
verstation (BTS) 304 und eine Mobilstation (MS) 306. 
Die BTS 304 umfasst Empfängerausrüstung (RX) 
318 und Senderausrüstung (TX) 320. MSC/BSC 302
umfasst einen Kanalmessungssammler 308, eine 
Übergabe- (HO) Messungsevaluierungseinrichtung 
310, eine Nachbarzellenlistendatenbank 312, einen 
Messungsberichtsplitter 314 und einen Messungslis-
tengenerator 316. Die Funktionen der in Fig. 3 darge-
stellten Funktionsblöcke können in Hardware 
und/oder Software implementiert werden. Die Funkti-
onsblöcke, die sich innerhalb von MSC/BSC 302 be-
finden, können in entweder der MSC oder BSC ge-
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trennt implementiert oder zwischen der MSC und 
BSC zugeordnet werden. Ein Fachmann wird erken-
nen, dass verschiedene Kombinationen von Hard-
ware und Software verwendet werden können, um 
diese Funktionen zu implementieren.

[0041] Die Funktionsblöcke von Fig. 3 können ver-
wendet werden, um Prozessschritte zum Durchfüh-
ren von Signalmessungen gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung durchzuführen.

[0042] Bezug nehmend nun auf Fig. 4 wird darin ein 
Flussdiagramm gezeigt, das Schritte darstellt, die in-
nerhalb eines zellularen Telekommunikationssys-
tems gemäß einer Ausführungsform der Erfindung 
durchgeführt werden. Die einzelnen Schritte werden 
für jeden Ruf durchgeführt, der jede Mobilstation ein-
bezieht, die innerhalb des Systems arbeitet. Fig. 4
kann mit Verweis auf die Funktionsblöcke von Fig. 3
beschrieben werden.

[0043] Der Prozess beginnt in Schritt 402, wenn der 
Benutzer einer Mobilstation einen Ruf initiiert oder ein 
Ruf in der Basisstation für eine Mobilstation empfan-
gen wird, die innerhalb des Abdeckungsbereiches 
der Basisstation arbeitet.

[0044] Als Nächstes bildet in Schritt 404 ein Mes-
sungslistengenerator 316 eine anfängliche Nachbar-
liste, die die Nachbarzellenlistendatenbank 312 ver-
wendet. Die anfängliche Nachbarzellenliste enthält N 
Übergabemessungskanäle. Diese N Übergabemes-
sungskanäle sind die DCCHs der N besten Kandida-
tenübergabenachbarzellen. Der Messungslistenge-
nerator 316 transferiert die anfängliche Messungslis-
te zu TX 320. Dann überträgt in Schritt 406 BTS 304
die anfängliche Messungskanalliste, die N Überga-
bemessungskanäle enthält, zu der Mobilstation 306.

[0045] Als Nächstes führt in Schritt 408 die Mobil-
station 306 Messungen in den N Übergabemes-
sungskanälen in der anfänglichen Messungsliste 
durch und gibt die Ergebnisse zu BTS 304 zurück. 
Empfänger 318 empfängt die Messergebnisse und 
transferiert die Ergebnisse zu dem Messungslisten-
generator 316. Der Prozess bewegt sich dann zu 
Schritt 410, wo der Messungslistengenerator 316 die 
Y Übergabemessungskanäle mit den stärksten Emp-
fangssignalstärken der N Übergabemessungskanäle 
in der anfänglichen Nachbarmessungsliste bestimmt. 
Der Messungslistengenerator 316 entfernt dann die 
N-Y Übergabemessungskanäle mit den schwächsten 
Empfangssignalstärken aus der Messungsliste.

[0046] Als eine Alternative zum Beibehalten nur der 
Y Übergabemessungskanäle mit den stärksten Emp-
fangssignalstärken könnten alle Übergabemes-
sungskanäle mit einer Signalstärke unter einem vor-
bestimmten Pegel, oder unter einem vorbestimmten 
Pegel in Bezug auf die Signalstärke des Kanals, der 

den Ruf überträgt, aus der Liste entfernt werden, wo-
bei die Übergabemessungskanäle in der Liste blei-
ben, die die Y Übergabemessungskanäle bilden.

[0047] Als eine andere Alternative zu Schritt 410
werden die Y Übergabemessungskanäle mit dem 
höchsten Einordnungswert, als eine Funktion sowohl 
einer Einordnungsstrafe als auch eines gemessenen 
Signalpegels, in der Messungsliste von N Übergabe-
messungskanälen behalten. Die Einordnung kann 
wie zuvor beschrieben bestimmt werden. Falls die 
Einordnungsfunktion eine Verwendung einer zeitwei-
ligen Einordnungsstrafe einbezieht, sollte die zeitwei-
lige Einordnung entfernt werden, bevor die Y Mes-
sungskanäle ausgewählt werden.

[0048] Als Nächstes bestimmt in Schritt 412 der 
Messungslistengenerator 316 N-Y andere Mes-
sungskanäle durch Zugreifen auf den Kanalmes-
sungssammler 308, und fügt dann diese N-Y anderen 
Messungskanäle der Nachbarliste hinzu, um eine 
modifizierte Messungsliste zu bilden. Die modifizierte 
Messungsliste wird dann durch den Messungslisten-
generator 316 zu dem Sender 320 transferiert. Der 
Prozess bewegt sich dann zu Schritt 414. In Schritt 
414 überträgt BTS 304 die modifizierte Messungslis-
te zur Mobilstation 306.

[0049] Als Nächstes misst in Schritt 416 die Mobil-
station 306 Signalstärkepegel in allen Kanälen in der 
Messungsliste und gibt die Ergebnisse zu BTS 304
zurück. Die Messergebnisse werden dann zu dem 
Messungsberichtsplitter 314 und dem Messungslis-
tengenerator 316 transferiert. Der Messungsbericht-
splitter 314 transferiert dann die Ergebnisse der 
Übergabemessungskanalmessungen zu der Mes-
sungsevaluierungseinrichtung 310 und die Ergebnis-
se der anderen Messungskanalmessungen zu dem 
Kanalmessungssammler 308. Der Prozess bewegt 
sich dann zu Schritt 418, wo der Messungslistenge-
nerator 316 auf eine Prozesseingabe wartet.

[0050] Als Nächstes wird in Schritt 420 eine Prozes-
seingabe empfangen. Die Prozesseingabe könnte 
entweder ein Signal sein, das anzeigt, dass der Ruf 
vorüber ist, ein internes Signal, das innerhalb des 
Messungslistengenerators 316 generiert wird, das 
anzeigt, dass die modifizierte Messungsliste neu 
konfiguriert werden sollte, um Signalmessungen 
durchzuführen, oder ein internes Signal, das inner-
halb der Mobilstation 306 generiert wird, das anzeigt, 
dass die Mobilstation 306 Signalmessungen durch-
führen und die Ergebnisse zu BTS 304 übertragen 
sollte.

[0051] Nach Empfang einer Prozesseingabe be-
wegt sich der Prozess zu Schritt 421. In Schritt 421
wird eine Bestimmung innerhalb der Mobilstation 306
bezüglich dessen durchgeführt, ob das Signal an-
zeigt, dass die Mobilstation 306 Signalmessungen 
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durchführen und die Ergebnisse zu BTS 304 übertra-
gen sollte. Falls bestimmt wird, dass die Mobilstation 
306 Signalmessungen durchführen sollte, bewegt 
sich der Prozess zurück zu Schritt 416, wo die Mobil-
station 306 Signalstärkepegel in allen Kanälen in der 
Messungsliste misst und die Ergebnisse zu BTS 304
zurück gibt. Falls jedoch in Schritt 421 bestimmt wird, 
dass die Prozesseingabe nicht ein intern generiertes 
Signal ist, das anzeigt, dass die Mobilstation 306
Messungen durchführen sollte, bewegt sich der Pro-
zess zu Schritt 422. In Schritt 422 wird eine Bestim-
mung bezüglich dessen durchgeführt, ob der Ruf vor-
über ist oder nicht. Falls bestimmt wird, dass der Ruf 
vorüber ist, bewegt sich der Prozess zu Schritt 434
und endet. Falls jedoch in Schritt 422 bestimmt wird, 
dass der Ruf nicht vorüber ist, muss die Messungslis-
te modifiziert werden, um neue Signalpegelmessun-
gen durchzuführen, und der Prozess bewegt sich zu 
Schritt 424. Die Liste kann für neue Messungen 
durch entweder Ersetzen von Übergabemessungs-
kanälen in der Liste durch andere Übergabemes-
sungskanäle oder durch Ersetzen der anderen Mes-
sungskanäle in der Liste durch andere Messungska-
näle neu konfiguriert werden. Übergabemessungska-
naländerungen und andere Messungskanaländerun-
gen können für die gleiche Liste gleichzeitig, oder für 
die Übergabemessungskanäle und andere Mes-
sungskanäle jeweils getrennt geschehen, während 
die anderen Kanäle unverändert gelassen werden. In 
Schritt 424 führt der Messungslistengenerator 316
eine Bestimmung bezüglich dessen durch, ob die 
Messungslistenneukonfiguration eine Übergabemes-
sungskanaländerung einbezieht oder nicht. Falls be-
stimmt wird, dass die Messungslistenneukonfigurati-
on eine Übergabemessungskanaländerung einbe-
zieht, bewegt sich der Prozess zu Schritt 426. In 
Schritt 426 konfiguriert der Messungslistengenerator 
316 die Übergabemessungskanäle in der Liste neu. 
Die Übergabemessungskanäle können durch Erset-
zen von Übergabemessungskanälen einzeln oder in 
Zahlen größer als eins, durch Übergabemessungs-
kanäle, die aus der Liste in Schritt 410 entfernt wur-
den, neu konfiguriert werden. Der Systembetreiber 
kann den Prozess je nach Wunsch abstimmen, so-
dass während Rufe innerhalb der Zelle fortschreiten, 
Signalpegelmessungen in allen der N ursprünglichen 
Kanäle durchgeführt werden, die zu der anfängliche 
Messungsliste passen. Dem Betreiber kann dann 
versichert werden, dass die beträchtlichen Änderun-
gen in beliebigen der Signalstärken der N ursprüngli-
chen Kanäle nicht verfehlt werden. Von Schritt 426
bewegt sich der Prozess dann zu Schritt 428. Falls je-
doch in Schritt 424 bestimmt wird, dass eine Überga-
bemessungskanaländerung nicht durchzuführen ist, 
bewegt sich der Prozess zu Schritt 428 ohne eine 
Übergabemessungskanaländerung.

[0052] In Schritt 428 bestimmt der Messungslisten-
generator 316, ob die anderen Messungskanäle in 
der Liste auch neu zu konfigurieren sind. Falls be-

stimmt wird, dass die anderen Messungskanäle in 
der Liste neu zu konfigurieren sind, bewegt sich der 
Prozess zu Schritt 430. In Schritt 430 wird die Neu-
konfiguration der anderen Messungskanäle in der 
Liste durch Ersetzen ausgewählter anderen Mes-
sungskanäle in der Liste durch Messungskanäle von 
der Kanalmessungsdatenbank 308 durchgeführt. 
Falls die Zahl von anderen Messungskanälen, die zu 
messen sind, groß ist, kann Schritt 430 häufiger als 
Schritt 426 durchgeführt werden, während der Pro-
zess von Fig. 4 durchgeführt wird. Der Austausch der 
anderen Messungskanäle kann einzeln geschehen, 
oder in Zahlen größer als eins, sodass Signalpegel-
messungen für eine gewünschte Menge von anderen 
Messungskanälen des Systems erhalten werden 
können. Von Schritt 430 bewegt sich der Prozess 
dann zu Schritt 432. Falls jedoch in Schritt 428 be-
stimmt wird, dass die anderen Messungskanäle in 
der Liste nicht neu zu konfigurieren sind, wird sich der 
Prozess direkt zu Schritt 432 bewegen.

[0053] In Schritt 432 bestimmt der Messungslisten-
generator 316, ob die Messungsliste in entweder 
Schritt 424 oder Schritt 428 modifiziert wurde. Falls 
bestimmt wird, dass die Messungsliste modifiziert 
wurde, bewegt sich der Prozess zu Schritt 414. In 
Schritt 414 transferiert der Messungslistengenerator 
316 die modifizierte Messungsliste zu Sender 320
und BTS 340 überträgt die Liste zu der Mobilstation 
306. Die Prozessschritte von Schritt 416 bis zu Schritt 
432 werden dann wiederholt, bis der Ruf endet. Falls 
jedoch in Schritt 432 bestimmt wird, dass die Liste 
nicht modifiziert ist, wird sich der Prozess zu Schritt 
416 bewegen. Schritt 416 bis Schritt 432 werden 
dann erneut wiederholt. Der Prozess wird sich fort-
setzen, bis der Ruf endet und bewegt sich dann zu 
Schritt 434. Während sich der Ruf fortsetzt, wird der 
Prozess Schritte 418 bis 432 und dann entweder 
Schritt 414 oder Schritt 416 wiederholen. Durch Än-
dern der Übergabemessungskanäle in der Liste in 
Schritt 426 und der anderen Messungskanäle in der 
Liste in Schritt 428 kann eine gewünschte Menge von 
Signalpegelmessungen in Übergabemessungskanä-
len und anderen Messungskanälen erhalten werden. 
Der Systembetreiber kann die Zeitsteuerung von 
Schritten 426 und 428 einstellen, sodass eine ge-
wünschte Genauigkeit für sowohl die Übergabesig-
nalpegelmessungenen als auch die anderen Signal-
pegelmessungen erreicht wird.

[0054] Während die Ausführungsform der Erfindung 
als in das IS-136-System implementiert beschrieben 
wurde, wird einem Fachmann offensichtlich sein, 
dass die Erfindung gleichermaßen auf das IS-54B, 
GSM, PDC oder ähnliche Systeme angewendet wer-
den kann.

[0055] Die Erfindung ist auch auf Systeme vom CD-
MA-Typ anwendbar, wie etwa Systeme, die gemäß
dem IS-95-Systemstandard arbeiten, in denen MA-
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HO-Messungen in benachbarten Basisstationen un-
ter Verwendung vordefinierter Pilotcodesequenzen 
durchgeführt werden. Derartige Systeme können 
auch eine Nachbarzellenliste haben, die in der Größe 
begrenzt ist.

[0056] Wie aus der obigen Beschreibung gesehen 
werden kann, erlauben der Messungsprozess und 
das System der Erfindung einem Systembetreiber, 
Signalpegelmessungen in Kanälen außer jenen 
Übergabemessungskanälen zu erhalten, in denen 
ein Signalpegel für MAHO-Zwecke gemessen wird, 
wobei der MAHO-Prozess genutzt wird. Die Ergeb-
nisse der Messungen in den zusätzlichen Kanälen 
können dann verwendet werden, wie durch den Sys-
tembetreiber gewünscht. Z.B. kann der Systembe-
treiber die Messergebnisse verwenden, um eine 
neue genaue Nachbarzellenliste zu erstellen, oder 
kann die Messergebnisse in einem adaptiven Kanal-
zuordnungsprozess verwenden.

[0057] Es wird angenommen, dass die Operation 
und der Aufbau der vorliegenden Erfindung aus der 
vorangehenden Beschreibung offensichtlich sein 
werden, während die Erfindung, die hierin gezeigt 
und beschrieben wird, als bestimmte Ausführungs-
formen gekennzeichnet wurde, können Änderungen 
und Modifikationen darin ohne Abweichung von dem 
Bereich der Erfindung durchgeführt werden, wie in 
den folgenden Ansprüchen definiert.

Patentansprüche

1.  In einem Telekommunikationssystem mit einer 
Vielzahl von Basisstationen und einer Vielzahl von 
Mobilstationen, die innerhalb der Abdeckungsberei-
che der Vielzahl von Basisstationen arbeiten, wobei 
eine ausgewählte Mobilstation der Vielzahl von Mo-
bilstationen zum Messen von Signalpegeln in Kanä-
len fähig ist, die in einer Messungsliste identifiziert 
sind, die zu der ausgewählten Mobilstation von einer 
ersten Basisstation übertragen wird, und das System 
fähig ist zum Übergeben von Kommunikationen mit 
der ausgewählten Mobilstation von der ersten Basis-
station zu einer zweiten Basisstation durch Nutzen 
von Messungen, die in einer Vielzahl von Übergabe-
messungskanälen durchgeführt werden, ein Verfah-
ren zum Messen von Signalpegeln in Kanälen des 
Systems in der ausgewählten Mobilstation, das Ver-
fahren die Schritte umfassend zum:  
(a) Platzieren einer ausgewählten Vielzahl von Kana-
lidentifikatoren, umfassend N Übergabemessungs-
kanalidentifikatoren in der Messungsliste;  
(b) Übertragen der Messungsliste zu der ausgewähl-
ten Mobilstation;  
(c) Messen in der ausgewählten Mobilstation eines 
Signalpegels in jedem der Kanäle, die in der Mes-
sungsliste identifiziert sind, wobei dadurch eine erste 
Menge von Messergebnissen erhalten wird;  
(d) Übertragen der ersten Menge von Messergebnis-

sen zu der ersten Basisstation;  
(e) Zuweisen, reagierend auf die erste Menge von Si-
gnalpegelmessungen, eines Ranglistenwertes, der 
eine Reihenfolge von Präferenz für Übergabe anzeigt 
zu jedem der N Übergabemessungskanäle, wobei 
ein ausgewählter Ranglistenwert eines ausgewähl-
ten Übergabemessungskanals eine Funktion eines 
Signalstärkepegels und einer Ranglistenstrafe des 
ausgewählten Messungskanals ist; und  
Entfernen, reagierend auf die erste Menge von Mes-
sergebnissen, von N-Y Übergabemessungskanali-
dentifikatoren von der Messungsliste, wobei dadurch 
Y Übergabekanalidentifikatoren in der Messungsliste 
bleiben;  
(f) Hinzufügen von X Kanalidentifikatoren, die X Ka-
näle einer Vielzahl von anderen Kanälen identifizie-
ren, zu der Messungsliste;  
(g) Übertragen der Messungsliste zu der ausgewähl-
ten Mobilstation;  
(h) Messen, in der ausgewählten Mobilstation, eines 
Signalpegels in jedem der Kanäle, der in der Mes-
sungsliste identifiziert ist, wobei dadurch eine zweite 
Menge von Messergebnissen in den Y Übergabe-
messungskanälen und eine dritte Menge von Mess-
ergebnissen in den X anderen Kanälen erhalten wer-
den; und  
(i) Übertragen der zweiten und dritten Menge von 
Messergebnissen zu der ersten Basisstation.

2.  Das Verfahren nach Anspruch 1, wobei X = 
N-Y ist.

3.  Das Verfahren nach Anspruch 1, wobei X <
N-Y ist.

4.  Das Verfahren nach Anspruch 1, wobei X >
N-Y ist.

5.  Das Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfas-
send den Schritt zum Wiederholen von Schritten (e) 
bis (i), wobei die Variable Y zwischen Wiederholun-
gen von Schritt (e) variiert.

6.  Das Verfahren nach Anspruch 1, wobei Schritt 
(e) Entfernen von N-Y Übergabemessungskanali-
dentifikatoren von Übergabemessungskanälen mit 
den N-Y geringsten Signalstärken umfasst, die wäh-
rend Schritt (d) gemessen werden.

7.  Das Verfahren nach Anspruch 1, wobei der 
Schritt (e) Entfernen von N-Y Übergabemessungska-
nalidentifikatoren von Übergabemessungskanälen 
mit einem Signalstärkepegel umfasst, der kleiner als 
ein vorbestimmter Signalstärkepegel ist.

8.  Das Verfahren nach Anspruch 1, wobei die 
Kommunikationen zwischen der ausgewählten Mo-
bilstation und der ersten Basisstation über einen aus-
gewählten Kanal ausgeführt werden und der Schritt 
(e) Entfernen von N-Y Übergabemessungskanali-
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dentifikatoren mit einem Signalstärkepegel umfasst, 
der kleiner als ein vorbestimmter Signalstärkepegel 
ist, wobei der vorbestimmte Signalstärkepegel relativ 
zu einem Signalpegel in dem ausgewählten Kanal 
definiert ist.

9.  Das Verfahren nach Anspruch 1, wobei jedem 
der N Übergabemessungskanäle eine Ranglisten-
strafe zugewiesen ist und wobei Schritt (e) den 
Schritt umfasst zum:  
(e1) Entfernen von N-Y Messungskanalidentifikato-
ren von Übergabemessungskanälen, mit dem N-Y 
geringsten Ranglistenwert, der in Schritt (e) zugewie-
sen wird, aus der Messungsliste.

10.  Das Verfahren nach Anspruch 1, ferner um-
fassend die Schritte zum:  
(j) Ersetzen mindestens eines der N-Y Übergabe-
messungskanalidentifikatoren, die aus der Liste wäh-
rend Schritt  
(e) entfernt werden, durch mindestens einen der Y 
Übergabemessungskanalidentifikatoren in der Mes-
sungsliste; und  
(k) Wiederholen von Schritten (g), (h), (i) und (j) für 
eine vorbestimmte Zahl von Iterationen.

11.  Das Verfahren nach Anspruch 10, in dem die 
N Übergabemessungskanalidentifikatoren, die in der 
Messungsliste in der ersten Iteration von Schritt (a) 
platziert sind, ursprüngliche Kanalmessungsidentifi-
katoren umfassen, und in dem das Verfahren ferner 
die Schritte umfasst zum:  
(l) Wiederholen von Schritten (a) bis (k), wobei die N 
Übergabemessungskanalidentifikatoren in anschlie-
ßenden Iterationen von Schritt (a) die ursprünglichen 
Messungskanalidentifikatoren umfassen.

12.  Das Verfahren nach Anspruch 1, ferner um-
fassend die Schritte zum:  
(j) Ersetzen mindestens eines anderen Kanalidentifi-
kators der zweiten Vielzahl von Kanälen durch min-
destens einen der N-Y Kanalidentifikatoren, die der 
Messungsliste während Schritt (f) hinzugefügt wer-
den; und  
(k) Wiederholen von Schritten (g), (h), (i) und (j) für 
eine vorbestimmte Zahl von Iterationen.

13.  Das Verfahren nach Anspruch 12, in dem die 
N Übergabemessungskanalidentifikatoren, die in der 
Messungsliste in der ersten Iteration von Schritt (a) 
platziert sind, ursprüngliche Kanalmessungsidentifi-
katoren umfassen, und in dem das Verfahren ferner 
die Schritte umfasst zum: (l) Wiederholen von Schrit-
ten (a) bis (k), wobei die N Übergabemessungskana-
lidentifikatoren in anschließenden Iterationen von 
Schritt (a) die ursprünglichen Messungskanalidentifi-
katoren umfassen.

14.  In einem Telekommunikationssystem mit ei-
ner Vielzahl von Basisstationen (B1-B10) und einer 

Vielzahl von Mobilstationen (M1-M10), die innerhalb 
der Abdeckungsbereiche der Vielzahl von Basisstati-
onen arbeiten, wobei eine ausgewählte Mobilstation 
der Vielzahl von Mobilstationen zum Messen von Si-
gnalpegeln in Kanälen fähig ist, die in einer Mes-
sungsliste von Kanälen identifiziert sind, die zu der 
ausgewählten Mobilstation von einer ersten Basis-
station übertragen wird, und das System fähig ist zum 
Übergeben von Kommunikationen mit der ausge-
wählten Mobilstation von der ersten Basisstation zu 
einer zweiten Basisstation durch Nutzen von Mes-
sungen, die in einer Vielzahl von Übergabemes-
sungskanälen durchgeführt werden, eine Vorrichtung 
zum Messen von Signalpegeln in Kanälen des Sys-
tems in der ausgewählten Mobilstation, die Vorrich-
tung umfassend:  
einen Messungsberichtsplitter (314) zum Empfangen 
von mindestens einem Messungsbericht, umfassend 
Ergebnisse von Signalpegelmessungen, die in der 
ausgewählten Mobilstation durchgeführt werden in 
mindestens einem Übergabemessungskanal, der in 
einer ersten Messungsliste identifiziert ist, wobei der 
Messungsberichtsplitter ein erstes Signal generiert, 
umfassend Ergebnisse des ersten Messungsbe-
richts;  
eine erste Speichereinrichtung (312) zum Speichern 
einer Nachbarzellenlistendatenbank;  
einen Messungslistengenerator (316), der mit der 
ersten Speichereinrichtung gekoppelt ist, der Mes-
sungslistengenerator zum Empfangen des ersten Si-
gnals, Zugreifen auf die Nachbarzellenlistendaten-
bank und Generieren und Klassifizieren einer zwei-
ten Messungsliste, umfassend Y Übergabemes-
sungskanalidentifikatoren und X andere Messungs-
kanalidentifikatoren als eine Funktion einer Ranglis-
tenstrafe und eines gemessenen Signalstärkepegels.

15.  Die Vorrichtung nach Anspruch 14, wobei X = 
N-Y ist.

16.  Die Vorrichtung nach Anspruch 14, wobei X <
N-Y ist.

17.  Die Vorrichtung nach Anspruch 14, wobei X >
N-Y ist.

18.  Die Vorrichtung nach Anspruch 14, ferner 
umfassend:  
einen Sender, der mit dem Messungslistengenerator 
gekoppelt ist, der Sender zum Übertragen der zwei-
ten Messungsliste zu einer ausgewählten Mobilstati-
on; und  
einen Empfänger, der mit dem Messungsberichtsplit-
ter gekoppelt ist, der Empfänger zum Empfangen von 
Ergebnissen von Signalpegelmessungen von der 
ausgewählten Mobilstation und Transferieren der Er-
gebnisse zu dem Messungsberichtsplitter.

19.  Die Vorrichtung nach Anspruch 14, wobei fer-
ner der Messungsberichtsplitter einen zweiten Mes-
10/15



DE 697 38 102 T2    2008.05.29
sungsbericht empfängt, umfassend Ergebnisse von 
Signalpegelmessungen, die in der zweiten Mes-
sungsliste durchgeführt sind, die in dem Messungs-
listengenerator generiert wird, und, reagierend auf 
Empfangen der zweiten Messungsliste, ein zweites 
und drittes Signal generiert, wobei das zweite Signal 
Ergebnisse von Signalpegelmessungen umfasst, die 
in den Y Übergabemessungskanälen durchgeführt 
werden, und das dritte Signal Ergebnisse von Signal-
pegelmessungen umfasst, die in den X anderen Mes-
sungskanälen durchgeführt werden.

20.  Die Vorrichtung nach Anspruch 19, wobei die 
Vorrichtung ferner umfasst:  
einen Kanalmessungssammler, der mit dem Mes-
sungsberichtsplitter gekoppelt ist, der Kanalmes-
sungssammler zum Empfangen des dritten Signals; 
und  
eine Übergabemessungsevaluierungseinrichtung, 
die mit dem Messungsberichtsplitter gekoppelt ist, 
die Übergabemessungsevaluierungseinrichtung zum 
Empfangen des zweiten Signals und Evaluieren der 
Y Übergabemessungskanäle für eine Übergabe.

21.  Die Vorrichtung nach Anspruch 19, wobei die 
Y Übergabemessungskanäle Übergabemessungs-
kanäle mit den höchsten Signalpegelmessungen in 
dem ersten Messungsbericht umfassen.

22.  Die Vorrichtung nach Anspruch 19, wobei die 
Y Übergabemessungskanäle Übergabemessungs-
kanäle mit Signalpegelmessungen des ersten Mes-
sungsberichts über einem vorbestimmten Pegel um-
fassen.

23.  Die Vorrichtung nach Anspruch 22, wobei 
Kommunikationen zwischen der ausgewählten Mo-
bilstation und der ersten Basisstation über einen aus-
gewählten Kanal ausgeführt werden und wobei der 
vorbestimmte Pegel relativ zu einem Signalpegel in 
dem ausgewählten Kanal definiert ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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